
Predigt zur Krippe an Epiphanias 6.1.2024 Klosterkirche  
 
Lied: Stern über Bethlehem…EG 540, 1 – 4   
 
Schriftlesung Matthäus 2, 1 – 12 
 
21Da Jesus geboren war zu Bethlehem in Judäa zur Zeit des 
Königs Herodes, siehe, da kamen Weise aus dem Morgenland 
nach Jerusalem und sprachen: 2Wo ist der neugeborene König 
der Juden? Wir haben seinen Stern 
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aufgehen sehen und sind gekommen, ihn anzubeten. 
3Als das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm ganz 
Jerusalem, 4und er ließ zusammenkommen alle Hohenpriester 
und Schriftgelehrten des Volkes und erforschte von ihnen, wo 
der Christus geboren werden sollte. 5Und sie sagten ihm: Zu  
Bethlehem in Judäa; denn so steht geschrieben durch den 
Propheten (Mi 5,1): 6»Und du, Bethlehem im Lande Juda, bist 
mitnichten die kleinste unter den Fürsten Judas; denn aus dir 
wird kommen der Fürst, der mein Volk Israel weiden soll.« 
7Da rief Herodes die Weisen heimlich zu sich und erkundete 
genau von ihnen, wann der Stern erschienen wäre, 8und schickte 
sie nach Bethlehem und sprach: Zieht hin und forscht fleißig 
nach dem Kindlein; und wenn ihr’s findet, so sagt mir’s wieder, 
dass auch ich komme und es anbete. 9Als sie nun den König 
gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie 
hatten aufgehen sehen, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort 
stand, wo das Kindlein war. 10Da sie den Stern sahen, wurden 
sie hocherfreut 11und gingen in das Haus und sahen das Kindlein 
mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an und 
taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch und 
Myrrhe. 
12Und da ihnen im Traum befohlen wurde, nicht wieder zu 
Herodes zurückzukehren, zogen sie auf einem andern Weg 
wieder in ihr Land. 
 

Herr, Dein Wort ist meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem Wege. 

 
Lied vor der Predigt: 
Weil Gott in tiefster Nacht erschienen…EG 56, 1 – 5  

 
Predigttext und Predigt 1. Könige 10, 1 – 13 
BESUCH DER KÖNIGIN VON SABA 
(vgl. 2. Chr 9,1-12) 
101Und als die Königin von Saba die Kunde von Salomo 
-3-  
vernahm, kam sie, um Salomo mit Rätselfragen zu prüfen. 
 2Und sie kam nach Jerusalem mit sehr großem Gefolge, 
mit Kamelen, die Spezerei trugen und viel Gold und 
Edelsteine. Und als sie zum König Salomo kam, redete 
sie mit ihm alles, was sie sich vorgenommen hatte. 3Und 
Salomo gab ihr Antwort auf alles, und es war dem König 
nichts verborgen, was er ihr nicht hätte sagen können. 
4Da aber die Königin von Saba alle Weisheit Salomos sah 
und das Haus, das er gebaut hatte, 5und die Speisen für 
seinen Tisch und die Sitzordnung seiner Großen und das 
Aufwarten seiner Diener und ihre Kleider und seine 
Mundschenken und seine Brandopfer, die er in dem 
Hause des Herrn opferte, stockte ihr der Atem, 6und sie 
sprach zum König: Es ist wahr, was ich in meinem Lande 
gehört habe von deinen Taten und von deiner 
Weisheit. 7Und ich hab’s nicht glauben wollen, bis ich 
gekommen bin und es mit eigenen Augen gesehen habe. 
Und siehe, nicht die Hälfte hat man mir gesagt. Du hast 
mehr Weisheit und Güter, als die Kunde sagte, die ich 
vernommen habe. 8Glücklich sind deine Männer und 
deine Großen, die allezeit vor dir stehen und deine 
Weisheit hören. 9Gelobt sei der Herr, dein Gott, der an dir 
Wohlgefallen hat, sodass er dich auf den Thron Israels 
gesetzt hat! Weil der Herr Israel lieb hat ewiglich, hat er 
dich zum König gesetzt, dass du Recht und Gerechtigkeit 



übst. 10Und sie gab dem König hundertzwanzig Zentner Gold 
und sehr viel Spezerei und Edelsteine. Es kam nie mehr so viel 
Spezerei ins Land, wie die Königin von Saba dem König Salomo 
gab. 
11Auch brachten die Schiffe Hirams, die Gold aus Ofir einführten, 
sehr viel Sandelholz und Edelsteine. 12Und der König ließ 
Schnitzarbeiten machen aus dem Sandelholz im Hause 
des Herrn und im Hause des Königs und Harfen und Zithern für 
die Sänger. Es kam nie mehr so viel Sandelholz ins Land, wurde 
auch nicht gesehen bis auf  
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diesen Tag. 
13Und der König Salomo gab der Königin von Saba alles, was ihr 
gefiel und was sie erbat, außer dem, was er ihr von sich aus gab. 
Und sie wandte sich und zog in ihr Land mit ihrem Gefolge. 
 
Herr, tue meine Lippen auf, dass mein Mund deinen Ruhm 
verkündige. Psalm 51, 17 
 
 
„Gottesdienst zur Krippe“, so wurden sie heute eingeladen zum 
Abendgottesdienst in die Klosterkirche. Wir feiern Epiphanias 
oder die Erscheinung des Herrn, liebe Gemeinde. Übrigens 
einen der ältesten christlichen Feiertage. 
 
Mit Gold, Weihrauch und Myrrhe hatten sie sich auf den Weg 
gemacht zum neugeborenen König. Weise, Sterndeuter später 
Könige genannt. Aus dem Morgenland waren sie. Als Caspar, 
Melchior und Balthasar wurden sie uns im Laufe der Geschichte 
und der Gerüchteküche vorgestellt. Ihre Namen erhielten sie erst 
später, als sie auf Grund ihrer Geschenke und der Bedeutung 
derselben zu identifizieren waren. Wo kamen sie her, was 
brachten sie mit, wo haben sie den neugeborenen König gesucht 
und schließlich gefunden? Welchen Einfluss auf ihre Heimreise 
hatte der Engel oder Gott selbst, der sich ihnen im Traum  
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offenbarte? Eine Fülle von Fragen ergeben sich für mich 
aus dem Bericht, den wir gerade aus Matthäus 2 in der 
Schriftlesung zu hören bekamen.  
 
Sicherlich haben sie die bemerkenswerten Figuren von 
Margarethe Schmid schon betrachtet oder werden dies im 
Anschluss an diesen Gottesdienst noch tun. Gelegenheit 
werden sie jedenfalls dazu nachher noch haben. 
 
Und jetzt diese ganz andere Geschichte die uns 
zusammen mit der Königin von Saba an die Krippe führt. 
 
Wir befinden uns in einer ganz anderen Zeit und unter 
einem völlig anderen König, in einer für uns Heutige kaum 
verständlichen Lebenswirklichkeit. 
 
Wir erfahren etwas über Salomo, den Sohn Davids der 
aus einem one nigth stand mit Bathseba, der Witwe des 
Soldaten Uria hervorgegangen war. Nein, liebe Gemeinde 
ich wollte jetzt nicht ihr Kopfkino anregen oder ihre 
Gedanken auf eine schlüpfrige Bahn lenken am Abend 
dieses Erscheinungsfestes. Ganz im Gegenteil möchte ich 
unsere Blicke lenken auf den heruntergekommenen Gott, 
der uns in seinem Sohn Jesus Christus im Stall von 
Bethlehem entgegengekommen ist und heute begegnen 
will. Trotzdem möchte ich zunächst diese besondere 
Begegnung auf Augenhöhe, einer Königin aus Saba und 
einem König von Gottes Gnaden aus Israel etwas 
genauer anschauen. 
 
Da sehen wir zum einen den König von Juda, Israel und 
Jerusalem, Salomo. In einem Schülerlexikon fand ich der 
biblischen Geschichte entnommene, charakteristische 
Merkmale dieser heilsgeschichtlichen Persönlichkeit. Sein 
Name Salomo (hebräisch) der Friedliche (deutsch) scheint 
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Programm zu sein. Auch wenn er durch Intrigen seiner Mutter 
Bathseba, mit Hilfe des Propheten Nathan, gegen die legitime 
Thronnachfolge seines Halbbruders Adonija, schließlich von 
seinem Vater David zum König und Thronnachfolger ausgerufen 
wurde, hat Gott diese Berufung, zumindest für den Beginn seiner 
Regentschaft reich gesegnet. 
Bemerkenswert sind dabei seine großartige Hofhaltung, große 
Palastbauten und die freizügige Religionspolitik. Intensive 
Handelsbeziehungen führten seine Schiffe bis nach Spanien. 
Durch den Bau des Tempels wurde Jerusalem zum religiösen 
Zentrum. 
Salomons Klugheit sorgte dafür, dass er auch literarisch 
bleibende Eindrücke hinterlassen hat. Bekannt sind und die 
Sprüche Salomos, der Prediger, das Hohelied und etliche 
Psalmen. Weniger bekannt ist das apokryphe Weisheitsbuch. 
Sprichwörtlich geworden ist das „salomonische Urteil“. Wir 
erinnern uns an die richterliche Tätigkeit des Königs und seinen 
Urteilsspruch aus 1. Könige 3, 16 – 28. 
Dieses „salomonische Urteil“, seine Weisheit und sein politisches 
Geschick wurde bald im ganzen Land und in weiten Teilen der 
damaligen Welt bekannt. 
 
Davon hörte nun auch die Königin von Saba aus dem fernen 
Afrika. Möglicherweise herrschte sie über das heutige Jemen. 
Aktuell wieder in aller Munde wegen der Angriffe der Huthi 
Rebellen im Roten Meer auf die internationale Schifffahrt. 
 
Mich beeindruckt die außergewöhnliche Begegnung der beiden 
Herrschenden, die auch in der Kunst ihre optischen Eindrücke 
hinterlassen hat. Leider kann ich sie, liebe Gemeinde, jetzt nicht 
mitnehmen auf eine kunsthistorische Reise. Allerdings bin ich mir 
sicher, dass dabei auch nur das Staunen, vielleicht aber auch 
das Angewidert sein über den Prunk der damaligen Zeit und der 
beiden Könige erreicht werden würde. Deshalb möchte ich mich 
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daran auch gar nicht lange aufhalten. Obwohl ich mich 
dabei mit offenem Mund und fassungslosem Staunen, 
allein schon vor den Worten, stehen sehe.  
 
Noch drei kurze Eindrücke möchte ich wiedergeben. 
 
1. Prüfung bestanden 
2. Kaum zu glauben 
3. Gelobt sei Gott 
 
1. Prüfung bestanden 
Mit hohen Erwartungen war die Königin von Saba 
angereist. Einen ganzen Rucksack voller Prüfungsfragen 
hatte sie dabei. Am Ende blieb ihr nur ein Jubelruf: „Und 
siehe, nicht die Hälfte hat man mir gesagt. Du hast mehr 
Weisheit und Güter, als die Kunde sagte, die ich 
vernommen habe.“ Ob sie mit religiösen Hoffnungen 
gekommen ist oder sie aus einer ganz anderen ‚heilen 
Welt‘ nach Jerusalem gereist ist wissen wir nicht.  
 
Später kam der Finanzminister, der Kämmerer aus 
Äthiopien, Apostelgeschichte 8 um in Jerusalem 
anzubeten und sich als Souvenir? eine Schriftrolle zu 
kaufen, begegnet Philippus und lässt sich taufen. Gottes 
Wege und Menschenwege müssen zusammen kommen, 
wenn wir die Prüfung bestehen wollen.  
„Summa cum laude“, lautet das Urteil der Königin von 
Saba. Wikipedia: „Die lateinische Bezeichnung summa 
cum laude (deutsch mit höchstem Lob) ist üblicherweise 
die höchste Auszeichnungsstufe einer Dissertation in 
deutschsprachigen Ländern.“  
Dieser Jubelruf der Königin lässt ahnen, dass nicht allein 
der äußere Eindruck ihr Respekt abverlangt, sondern, 
dass sie bei dieser Begegnung eine tiefere Einsicht 
gewonnen hat, weil ihr Gott die Augen über den wahren  
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Reichtum geöffnet hat. 
 

2. Kaum zu glauben 
„4Da aber die Königin von Saba alle Weisheit Salomos sah und 
das Haus, das er gebaut hatte, 5und die Speisen für seinen Tisch 
und die Sitzordnung seiner Großen und das Aufwarten seiner 
Diener und ihre Kleider und seine Mundschenken und seine 
Brandopfer, die er in dem Hause des Herrn opferte, stockte ihr 
der Atem, 6und sie sprach zum König: Es ist wahr, was ich in 
meinem Lande gehört habe von deinen Taten und von deiner 
Weisheit. 7Und ich hab’s nicht glauben wollen, bis ich gekommen 
bin und es mit eigenen Augen gesehen habe.“ 
Kaum zu glauben, aber ich habe es mit meinen eigenen Augen 
gesehen. So ist das wenn Gottes Wort und die Begegnung mit 
IHM uns die Augen öffnen. Nur so konnte Simeon ausrufen: 
„29Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, 
wie du gesagt hast; 30denn meine Augen haben deinen Heiland 
gesehen, 31das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern, 
32ein Licht zur Erleuchtung der Heiden 
und zum Preis deines Volkes Israel.“ Lukas 2, 29 – 32 

Kaum zu glauben aber doch wahr, so sprachen die weisen 
Sterndeuter aus dem fernen Morgenland, als sie ihre Schätze 
ausbreiteten. Matthäus 2, 10 – 12 „10Da sie den Stern sahen, 
wurden sie hocherfreut 11und gingen in das Haus und sahen das 
Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten 
es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, 
Weihrauch und Myrrhe. 
12Und da ihnen im Traum befohlen wurde, nicht wieder zu 
Herodes zurückzukehren, zogen sie auf einem andern Weg 
wieder in ihr Land.“ 
 
3. Gelobt sei Gott 
„9Gelobt sei der Herr, dein Gott, der an dir Wohlgefallen hat, 
sodass er dich auf den Thron Israels gesetzt hat! Weil 
der Herr Israel lieb hat ewiglich, hat er dich zum König gesetzt,  
-4/5- 

dass du Recht und Gerechtigkeit übst.“ 
„Und sie wandte sich und zog in ihr Land mit ihrem 
Gefolge.“ 
 

 „Stern über Bethlehem…“ haben wir vorher gesungen und 
„Weil Gott in tiefster Nacht erschienen…“ So folgten die 
Sterndeuter dem Stern und fanden den neugeborenen 
König der Juden und Heiland der Welt. 
Durch wie viele Nächte sind der König Salomo und die 
Königin von Saba gegangen, wie wissen es nicht. Und 
doch ist ihnen die Herrlichkeit des Herrn aufgegangen, 
weil Gott sich ihnen zugewandt hat und ER „Israel lieb hat 
ewiglich“. So zumindest ist dies Erkenntnis der Königin. 
 
Welche Rolle die Liebe Gottes zu mir und zu dir heute 
spielt bringt Paulus am Ende des 1. Korintherbriefs zum 
Ausdruck. „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“ Dieses 
Wort steht über dem Jahr 2024 als Leitwort. Deshalb 
bekommen sie/bekommt ihr am Ausgang oder 
anschließend an der Krippe von mir, als kleine Erinnerung 
an die Erscheinung des Herrn am heutigen 6. Januar 
2024 ein kleines Lesezeichen. 
Dieses Lesezeichen lädt ein zu den morgigen 
Gottesdiensten. Vor allem aber lädt es uns alle ein auf 
dem Weg zur Krippe in das Lob der Königin von Saba 
einzustimmen: „9Gelobt sei der Herr, dein Gott, der an dir 
Wohlgefallen hat.“ Dieser Ausruf zeigt überdeutlich auf 
den Messias, den gesalbten Gottes, der bei seiner Taufe 
im Jordan bestätigt bekam: „Du bist mein lieber Sohn, an 
dir habe ich Wohlgefallen.“ Markus 1, 11 und auch in Mt 3,13–
4,11; Lk 3,21-22; 4,1-13; Joh 1,32-34. Johannes legt als 
Augenzeuge darüber auf seine Weise Zeugnis ab: „Und 
ich habe es gesehen und bezeugt: Dieser ist Gottes 
Sohn.“ Das ist für mich der Grund um Einzustimmen in 
dieses Zeugnis. 
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So haben wir hoffentlich heute Abend neu oder zum 
wiederholten Mal den Weg zur Krippe gefunden und dem 
Heiland unser Herz geöffnet. Das ist mein Neujahrswunsch für 
dich, dass ER zu dir sagen kann: Dies ist meine geliebte 
Tochter, mein geliebter Sohn an dem ich Wohlgefallen habe. 
  
Herr, segne dein Wort an uns allen.  
 
Amen 
 
Lied nach der Predigt: 
Jesus ist kommen, Grund ewiger Freude…EG 66, 1 – 3 + 9 
 
Fürbittengebet 
 
Barmherziger Gott und Vater nach einer weiten Gedankenreise 
mit der Königin von Saba und den Sterndeutern aus dem 
Morgenland sind wir angekommen bei deinem Sohn, dem Kind 
in der Krippe. 
Herr Jesus Christus du hast die Armut des Stalls auf dich 
genommen und bist für mich, für uns alle ans Kreuz gegangen, 
um unsere Sünden zu tragen. Im Leiden und Sterben hast du die 
tiefsten Nöte menschlicher Existenz am eigenen Leib zu spüren 
bekommen. Du hast uns nicht allein gelassen als du zu deinem 
Vater in den Himmel aufgefahren bist sondern hast uns den 
besonderen Tröster, deinen guten heiligen Geist zu unserer 
Begleitung gelassen. Heiliger Geist du lässt uns immer wieder 
neu erkennen, dass du der dreieinige Gott, lebendig, 
gegenwärtig und kraftvoll in unserem Leben wirkst. Dafür danken 
wir dir von ganzem Herzen. 
 
So bringen wir unsere Bitten vor dich, unsere Zweifel und unser 
Lob. Herr, ich will glauben, hilf meinem Unglauben und lass mich 
immer wieder durchdringen zum Lob deiner Herrlichkeit. 
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Heute bitten wir besonders um die Verantwortlichen in 
Politik und Gesellschaft. Gib ihnen Kraft ihre 
Verantwortung zu tragen auch wenn sie durch 
Widerstände in manchen Anfechtungen und Bedrohungen 
Standhalten müssen. Du siehst die vielfältigen 
Herausforderungen und die zunehmende Verrohung der 
Sprache und des Verhaltens.  
Bewahre uns vor Unheil und Gefahren.  
Hilf denen die durch furchtbare Überschwemmungen zu 
Schaden gekommen sind. Sei denen nahe die durch 
Klimaveränderungen immer mehr zu leiden haben. Wir 
bitten für die die in den Kriegsgebieten und durch 
Umweltkatastrophen ihr Hab und Gut verloren haben. Und 
wo es uns möglich ist, lass uns bereit sein zu helfen. 
 
Wir bitten für alle Leidtragende, Trauernde und 
Notleidende. Gib Hoffnung und Trost und lass viele ein 
Leben mit dir finden und schenke es, dass wir alle im 
Gehorsam den Weg gehen, auf den du uns rufst. 

Und alles, was uns sonst bewegt bringen wir vor 
dich mit den Worten die du Herr Jesus uns selbst 
zu beten gelehrt hast: 

Vater unser im Himmel! 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich 
und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Lied zum Ausgang: Du Morgenstern, du Licht…EG 74, 1 – 4   
 
Bekanntgaben 
 
Segen 
Der Herr segne dich und behüte dich. 
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir 
gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und schenke und  
erhalte dir seinen Frieden. 
Melodie Segens-Amen 
Amen, Amen, Amen. 
 
Musik zum Ausgang 
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